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ine euauflage des 999 herausgegebenen un mittlerweile vergriffenen Un
zonorante discurre AtETIGd de Ia sabıduria (Idiota de Saptentia) ist in Planung
In den 50er un 60er Jahren des VELSANDCHECI ]ahrhunderts erschlienen in Lateiname-
r1ka verstreut, VOT em ber in Buenos Alres Cusanusübersetzungen (Z VO De
docta ZONOVANLIA, De [Ie0 abscondito, De quaerendo CUM), die wiederhaolt aufgele WUTL-

den, aber auf die Begleitung einer dauerhaften, generationenüberspannenden Be-
schäftigung mMit USAanus verzichten TLISSTEN. Das hat sich 11U (sowelt sıch das
vorhersagen Jässt) ogrundlegend geändert: mMi1t dem Miıtte der er re durch C
dia d’Amıico un orge Machetta gegründeten »Circulo de Estudios usSAanOs de
Buenos Alres« ist E1n Schwerpunkt der Cusanusforschung entstanden, der
110 gezielte »Nachwuchsarbeit« in Lektürekreisen un! Seminaren un: seine inter-
nationale Verflechtung durch Wiıssenschaftleraustausch, Forschungsprojekte un:
Tagungen berechtigte Hoffnungen auf ine langfristige un!| profunde Verankerung
der Cusanusforschung in Buenos Aires mMIit Ausstrahlung in &anz Lateinamerika
weckt

Eın Standbein der Forscherarbeit ist die zweisprachige Edition V OIl USAanus-
werken, die alle nach einem Schema gearbeitet sind: historischen Eınleitungen (gro
Ber philosophiehistorischer Kontext un:! der Kontext der jeweiligen chrift in Werk
un en des Cusanus) folgt ine kurze Bibliographie, die zwischen allgemeiner
un textspezifischer Literatur unterscheidet, sodann der lext in zweisprachiger (Je-
genüberstellung und ANsSC  en 1ne e1 »Notas complementar1as«, thematisch
geordnete Kommentare, die Zentrale Begriffe und Problemstellungen der jewelligen
chrift besprechen. er Band endet mit einem kurzen lateinisch-spanischen 10s-
SA\AT der wichtigsten egtiffe. Der lateinische ext ist der der kritischen Edition,
jedoch ohne Apparate abgedruckt. Im Band mit De mente sind die thematischen
Kommentare erstmals VO  =) Mitgliedern des (irculo de eSTUdIOSs geschrieben un nıcht
mehr 11UTr VO deren LEelteErn. dass siıch uch hier der Fortschritt der Nachwuchs-
arbeit niederschlägt. In den NOLAS werden zunächst die Teilnehmerfiguren des 19
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oges (Idiota, philosophus, Oraltor) erläutert; sodann die Namengebung un andere e
stungen der MICHS, ihre Existenz als DAa IMAZO Det, als Maß(3 un Girenze. ihre 2SS1-
milatiıve ait, ihre trinitarısche Gestalt und schließlic ihre Unster‘  chkeit

Älit den Textausgaben, den vorzüglichen KEınleitungen, die oroße historische BOö-
CN schlagen un 1N€e Verortung auch in groben Diskussionszusammenhängen
möglich machen, mMI1t der gelungenen Textpräsentation, welche Lesbarkeit mMIt der
Möglıchkeit, philologisch exakt arbeiten, verbindet (die aktuellen ftranzösischen
Übersetzungen sind Samnıt un sonders einsprach1ig herausgegeben), un mMi1t den
Kommentatren bileten diese Ausgaben Ine erordentlich gelungene Grundlage für
ein vertieftes Cusanusstudium.

Als welteres Ergebnis der Arbeit des Circulo de Estudios UuSAanOs ist 1U kurz
die Herausgabe der Beiträge des 1m Juni 2004 in Buenos Alres stattgefundenen
Primer Congreso Internacional Cusano de Latinoamerica » problema del COMNO-

cimtlento Nıcolas de (usa: enealoglia PFrOyeCC1ON«) besprechen. Der WI1E die
F mente-Ausgabe 2005 erschlienene Band vereint 206 Beıiträge 1n panısch (26)
deutsch (Z) portuglesisch (3) iıtalıenisch (2) englısch ©) IDE der Band für 1ne
ditferenzierte Besprechung ersichtliıc ogroß ISE SC1 dem Rezensenten ine kurze
Aufzählung DESTALLEL.

Den Rahmen bilden der Eröffnungsvortrag VON Joa0 Marıa TE (Coimbra
den Metaphern des Krkennens un der dialogischen Dimension der cusanıschen
Philosophie un! der Abschlussvortrag AL} Klaus Reinhardt (Irıer) CT, symbolischen
Erkenntnis und dem etapherngebrauc be1 uUusSanus. Andre unterni!mmt C die
cusanısche hilosophie als 1NnNe€e dialogische auszulegen: nıcht Nur, we1l viele er
offene oder verdeckte lalogform aben, sondern we1l die Denkweise selbst des
uSsSanus tiefgründig dialogisch S@1. ine Grundlage sieht 1n der Metaphysik der
abe 1n der abe ist der Mensch wesentlich auf den eDbenden hin verwiesen. ine
zweıte Grundlage siecht TE 1m Konzept der Gleichheit: in der rtikulation VO

Einheit und Gleichheit, Gleichheit und ahnrheit SOWIE Kinheit und Andersheit lässt
sıch der cusanısche Erkenntnisbegriff als ialogischer begreifen: Erkenntnis wıirch
um Dialog zwischen ndlıchen Geistern, die hre Konjekturen austauschen 21
Die Identifizierung VO aequalitas un Lerbum (sO auch die innertrinitarische 1alo0-
o1z1tät aufweisend ist das dritte Fundament der Dialoghaftigkeit menschlicher KEr-
kenntnis. Ferner: das unaussprechliche Wort ist zugleic ue. der ausgesproche-
c  5 Worte; un auf der Grundlage der docta ignorantlia lässt sich festhalten, dass der
KErkenntnisprozess selbst ine unabschließbare Wanderschaft ist (29) Die dialogische
Natur der MeEeNSC  chen Erkenntnis wird näherhin beschrieben 1n einer Auslegung
der conjecturalen und symbolischen Natur der Erkenntnis, die (in beiderle1 estal-
ten) als ogische Konvergenz (25) stattfindet; aus den Rekursen auf Symbole aßt
sıch leicht übergehen einer Behandlung der Metaphern als Anzeıichen für DDIia-
logizität (27) tre welst dies Metaphern der Schöpfung und des Erkennens auf,

das Idem 1n De gENESI, das in Dialog mit dem NON-LÄCH Chafft: oder 728
Jiliatione De:r die Schöpfung dargestellt als Dialog eister-Schüler 1n [JIe mente wI1e-
derum wiırd das chafifen dem Komponieren gleichgesetzt, 1in DJIe ISIONE dez dem
Austausch der Der Schlüssel all diesen Erwägungen der Dialoghaftigkeit
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hegt, Andre, in der Fähigkeit des Menschen Z Antwort auf die Unendlichkeıit
des ufies (sottes (530) |DITG dre1 DDimensionen der 1alogischen CGotteserkenntnis
selen die theolo2ta SCIMOCINALIS, die FANSSUMPLIO un die MANUdUCHO; die Welterkenntnis
findet als ASSIMILALIO (als Im-Anderen-dein); die etapher des lebendigen Spie-
gels un des lebendigen Bildes AaUSs [Je mente ze1gt deren Kigenleben 1m Erkennt-
n1sproZzess. Ebenso 1alog1sc ist die etapher des Kosmographen: Erkenntnis als
Dialog mit der Außenwelt. Z um SChlIuss welst TE auf die ethischen Implika-
t1ionen dieses Ansatzes hın und endet mMIt der Beziehung VO Erkenntnis un 1Liebe
1n der SCIENLHA AMOVIS des SO< Albergati-Briefes.

AuSs Reinhardt kommt in seinem Schlussvortrag in andetrer We1ise auf den Me-
taphernreichtum der cusanıschen Philosophie sprechen. Grundgelegt in der Ln
erreichbarkeit der ”aNnrnei selbst, dienen 5Symbole oder Metaphern als trans1ıto-
rische Marken des Anfangs des (GUR der Wahrheitserkenntnis. Reinhardt macht
dies eispie. der cusanıschen Interpretation der Namen der göttlichen Dreifal-
tigkeit deutlich keiner der Namen trifft das Wesen Gottes, jeder 1TDC einen Aspekt
aus (bis auf das Tetragramm AaUuS der Sicht der Geschöpfe), und o1bt ine Hierar-
chie entfe ihnen. Die Namen Vater-Sohn-Heıilıger (seist schätzt UuSAaNus esonders
niedrig Cln we1l S1E wenig Erkenntniswert bileten. Reinhardt verfolgt darautfhin die
Namensgebung der spaten er Cusanus’, die für diesen über dem klassıschen
biblischen Ternar stehen dessen Kritik uHure IThomas AF Aquin anschließend
kurz retetlett). Reinhardt hält abschließend ber fest, dass UuSanus AaUuUSs wel (Grün-
den Metaphern estha. CM seiner Konzeption der (Geist 1st immer
schöpferische Sich-Selbst-Darstellun: unı CI seiner Konzeption VC)}  @} Jesus
Christus, dem fleischgewordenen göttlichen Worft: als Ergaänzung des Tetragrammas,
das nunmehr aussprechbar wird, o1bt den biblischen Metaphern Rückhalt

Zwischen diesen beiden Vorträgen gliedert sich der Band 1n oroße Abschnitte,
innerhalb deren jeweils aupt- un: dSektionsvorträge (letztere VO Nachwuchswis-
senschaftlern, VO denen sıch manche derer Aaus Buenos Alres als Kommentarau-

1ın der DJe mmente-Ausgabe wiederfinden) unterschieden werden.
Der schnıit: widmet sich der »Genealogie des cusanischen Denkens«;

Bezüge Eriugena (Bauchwitz/ Natal), Bonaventura (Casarella/ Washington), dem
arabischen Neoplatonısmus (Guerrero/Madrıd) und dem Nominalismus KSre-
ger/ Irıer) sSOWwIle elister Eckhart Alves Bezerra/Natal) un:! Pseudo-Dionysios
(Luduena/Buenos res werden thematislert.

Der Zzwelte sSchnitt umkreist das ema »Mensch und Erkenntnis AI theo-
retischer Perspektive« und behandelt 1m Kinzelnen die »Erbsünde« 1n der Erkennt-
nistheorie 1kolaus (Cuozzo/ Turın), Ruhe un! ewegung als epistemologische
Grundbegriffe neoplatonischer erkunft in DJe Possest (Eisenkopf/ Brühl), den auf-
steigenden Weg Gott un! den Weg der Selbsterkenntnis in DDe Iudo 21001 (Kijews-
ka/Lublin), die Negation als GIYSTES PAnzip der cusanischen Metaphysik (Machet-
ta/Buenos tes); Ine Reinterpretation der cusanıschen Wissenschaftsphilosophie
auf der Grundlage des Wesens der MIENS (Schwaetzer/ Irıer), über das 1CAt-  1ssen
als Wiıssen in De docta Z9NOFANTLA mann/Porto Alegre) SOWIE über die Unsterblich-
keit der eeie (Di Rıenzo/Buenos te8); die Bedeutungsmacht der Rede VO
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»Nıicht-Anderen« als AENLIINA für das icht-Andere selbst (Gonzalez Rios/Buenos
res), Erkenntnis un Freiheit be1 USAanNus (  1velira Ferreira/Natal), Le1ib und
Erkenntnis in I Je menfte (Pıco Eistrada/ Buenos Aires) und die oppelte Bewegung der
spekulatıven nt tung in FT beryllo (Ruscon1/Buenos res

Der dritte Te1l behandelt »Mensch und Erkenntnis AaUS praktischer Perspektive«.
{Iie Beiträge thematisieren die Argumentation 1m Prooemium des dritten Buches
VO IJe concordantıia catholica (Bertellonı/ Buenos feS): die VO11 ZONOTANHLA un
CONIECLUF A 1m Konkordanzdenken des USAanus mi1ico/Buenos tES); die Vıelheit
des Endlichen VOT dem Hor1izont des Unendlichen in der Epistemologie des (usa-
11US (Riedenauer/ 1en); Gewissheit un Ungewissheit als ebensform (Wıik
ström/ Björkdoba) sSOwle concordantia und (Arroche/Buenos res), UuSAanus
un Marsılius VO Padua 1im Vergleich P ema LONSEHSHS (Castello Dubra/Buenos
Altes); die ynthese zwıischen Hierarchie un:! Konsens in DJIe concordantia catholica
(D’Ascenzo/Buenos ES); Einheit des Glauben un! Unterschiedlichkeit der Riten
1eZz  uenNOS Aires) un Gleichheit un Goldene ege als praktische Prinzıiplen
be1 UuSAanus (Thomas/ Ixier).

Der vierte Abschnitt dreht sich die »Ausstrahlung (proyecci1on) des Cusanı-
schen Denkens« und betrachtet dies bei der Popperschen Epistemologie in ezug
auf die docta ZONOFANHA (Lertora Mendoza/Buenos rES); cusanısche OS in
Borges’ Biıblioteca de Babel (Magnavacca/Buenos res und 1n eZug auf Jagd-
Bilder für das Erkennen be1i Cusanus, Gilordano Bruno un trancıs Bacon (Man
ZO Plata). Den Abschluss bilden kürzere studentische Beiträge VE wohl die ungs te
Generation des Zrculo Z pythagoreischen Einfluss be1 USAanNus (Aragon/Buenos
res); über den Namen (sottes in IJe HON alınud (Cataldı/ Buenos YeS); über die
cusanısche tung VOTr dem grun des Seins, welches den 0908 übersteigt (de
avalıa/Buenos res), über den cusanıschen »Dialog« mit den Aristotelikern Jo
hannes en und dem Gesprächspartner Fernando 1n De HON al Strok/Buenos
res SsSOwle über den cusanıschen Idiota, aktuelle l1gnoranz und die Philosophie
(Varela/Buenos res

Der weıliten Spanne der geographischen Herkunft der Autotren entspricht also die
der IT’hemen, die sich (selbstverständlich) nıcht alle in das ema der agung und
des Buches eingliedern Grundzüge lassen sıch JuCr 1C. die bschnitte a-

hen selbstverständliche Themen Im Umkreıis der Erkenntnistheorie und der Theo-
f1ie der IHEHS, das emaa der etaphern, un damıt (sprachphilosophisch) verbunden
TODBlemMe der Benamung (JOttES. insbesondere für De HNON aliud; wen1g überra-
schend) der neoplatonische Tradıtionszug, dem UuSAanus steht und den INa  $ hiler
in vielen personalen und systematischen Stationen un Bezügen betrachten kann;
dafür LTWAS gering das Interesse der cusaniıschen »Wissenschaftsphilosophie« 1im
CEHNSCICH Sinne (allein Schwaetzer behandelt [diota de SLALICIS EXDETIMENTIS). Überta-
schend stark das Interesse der praktischen Phiılosophie des Cusanus, mMIit
mehreren Beiträgen De concordantia cCatholica. Diese sollen ZuU Abschluss kurz
umrtissen werden, uch einen Eindruck der 1eltalt des Bandes geben Kın
Beitrag STammt VO  a einem artivierten Wiıssenschaftler, vier VO Nachwuchswissen-
schaftlern, vier sind VO' Argentiniern, einer VO iner Deutschen; vielleicht
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dies einer Beobachtun: er besser: Konjektur) des Rezensenten, dass in A
teinamer1ika der Philosophie gerade im Hınblick auf ine politische Praxıis sehr viel
mehr Erwartungen entgegengebracht werden als in der Alten Welt. Darın bestärkt
werden kannn IMnan durch die Schlussbemerkung des Beitrages VO Astello ubra,
dass das Problem der Vermittlung VO  ' Einheit bzw. Kohäston un! Vielheit, also
Ditterenziertheit der Gesellschaft uch heute ein Problem in Theorie und Praxıis der

1st.
In seinem Beitrag ZUT Argumentation 1m Prooemium des dritten Buches VAX  — He

concordantia catholica stellt Bertellon1 (Buenos res als e1ne der Herausforderun-
SCI, denen siıch UuSAanus SteHt: die Vermittlung VO absteigender (monarchisch, VON

o un aufsteigender (consensual, VO den beherrschten) Machtbegründung dar
|DITS Lösung 1n siıch (Reinhardt zitierend) datın, die aufsteigende Machtbegrün-
dung als 106 Aktualisierung der absteigenden epfelten Im folgenden
nımmt Bertellon1 eine Revistion der cusanıschen Argumentation im Prooemium VOT

mM1t dem Säel das er|  n1ıs der einheitlichen absteigenden, VON (3 Stamı-

mendenA ihrer vieltältigen Manıtestation in der AaUS dem 'olk aufsteigenden
Macht bestimmen. Für die Konstruktion eines einheitlichen Charakters der AT
steigenden AaC (das ist das eigentliche roblem He einen rationalen Diskurs
bemüuhe USAanus We1 Gedankenfiguren: einen optimistischen Naturalismus, der
Aafiur hält, dass der Mensch ARN einem vorzivilisatorischen Status der schieren 1el-
elit ine (durch CONSEHSUS un [CX) einige Ordnung der (IMLAS gelangen kann; un
die Verbindung der Rationalıtät der Menschen un ihrer freiwilligen Einordnung in
das System Zzivilisıerten Lebens

Der Beitrag VO Arroche Konkordanz und Polıtik unternı!ımmt 1ne B
ture einiger Begriffe VO De concordantıa mMmithiltfe metaphysischer Kategorien Aaus ! Je
docta ZONOTANTIA, SO wıird der Begriff des nendlichen in Verbindung mMit der inhe1
als 'urzel des vielfältigen Endlichen einem Interpretationsschlüssel für die Struk-

VO Q C un! Imperium; der trinıtarische Charakter des UNUHI MANTMIUM ist
futfzen für die Erläuterung der CONCOordanlia; CONLTFaCHO, complicatio-explicatto und LMAZ0
werden Interpretationshilfen für die Bedeutung VO  5 COHNSEHSUS und olitischer eprä-
sentation; CONCONdiA ist dann uch lesen im Lichte der COHEXLO0 infintta.

Der Beitrag VO  - Castello ra unterni!mmt 1E komparatiıve Untersuchung
VOL Funktion un Reichweite des Begriffes CONSEHSHUS be1 USAanus und Marsılius VO':

Padua welcher be1 den anderen Beiträgen natürlich auch Erwähnung findet) und
sucht in diesen aristotelische un: platonische Quellen. Die consensus-Konzeption
des Marsılius beruht darauf, dass Herrschaftt auf dem Konsens der Untertanen be-
ruht. der sich 1m besten Fall in einer Wahl Ausdruck verliehen hat, und dass der
Gesetzgeber 1n der Totalıtät er ValencCIOr ars der Bürgerschaft besteht, we1l die
'Totalıtät besten das Gemeinwohl vertfritt, ehesten den Eftfekt der (sesetzes-
befolgung hat und die Kongruenz VO: Gesetzgebenden und Betroffenen 1Ur

esteht. Be1 UusSsanus stellt Castello Duran dre1 Schattierungen des LONSEHSYUS heraus:
den charismatischen oder spirituellen Konsens (beruhend auf der des Heiligen
(Gelistes beim universalen Konzil; naturgemäl CT post festum festzustellen), den »ef-
fektiven« Konsens (21bt Autoritäten Ww1Ee (sesetzen Leg1itimität) und den yvırtuellen«
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Konsens ( st1ill oder 1IrC. USUS). Be1 Marsılio s1ind €e1 her arıstotelische
(horizontale Realıtätsauffassung, die 1elhe1it VOTLT der inheıt), be1 USAanus her
neoplatonische (vertikale Realitätsauffassung, die Einheit VOT der Vielheit) Wurzeln
testzustellen.

D’Ascenzo widmet siıch der Beziehfing C Hierarchie und Konsens in De
CONCOrdanlia; nach einer 77 beider Begrtiffe findet S1e 1m Prinzip der Wahl
verbunden, wobei klar Z unterscheiden ist zwischen durch \Wahl aufgestellten (’Je-
setfzen unı dem durch bestimmten Hertscher: der diesen Gesetzen unterwor-
fen ist Hiıerarchie 1st durch Konsens 1ns Amt gesetzt un in ihrer Vollmacht
zugleic durch konsensuelle Normen begrenzt

IThomas (-Trier) diskutiert VOT dem intergrun des schon menriac genannten
Prooemiums das Verständnis praktischer Prinzipien be] (usanus anhand des T1IN-
Z1ps Gleichheit« un der SO<, Goldenen Coe DDIie Grundlage der Herr-
schaft«, nach der UuSsSanus sucht, 1n sıch iın der Gleichheit aller Menschen un:
dem Prinzip des LOHNSCHSHUS, nach einer Skizzierung beider eoriffe be] Marsıltus und
(Ockham wıird die (an Arıistoteles angelehnte) natürliche Begründung VO (Gsemeln-
oschaft un deren usammenhalt durch konsensuell gefundene ege aufgezelgt,
wobe!l die Regeln uch VO Repräsentanten (den Welsen«) aufgestellt werden kön-
NCI, deren TIun durch einen Konsens un! auf elt abgedeckt 1st. |DITG Herrschaft der
Weisen« über die »loren« un! die Gemeinwohlorientierung komplettiert die gute
Herrschaft Der voluntative Aspekt der Herrschaft stehe insgesamt bei USAanus VOÖOT
dem unktionale Zum Abschluss wird kurz dargelegt, dass die Goldene ege be1
UuSanus Bedingung des Praktischen, niıcht Sinnbestimmung des Praktischen SE1
WO 1m Sinne einer notwendigen, nıcht hinreichenden Bedingung des guten Han-
delns).

Der Band biletet ein weltes Panorama cusanıscher Philosophie un: ine beein-
druckende Zustandsbeschreibung der Beschäftigung mit und Forschung UuSAanus
1n Lateinamerika (und 1n seliner Heimat, selbstverständlich); mit geEWwlIssem tolz
verme1nt InNnan Z Spufen; hat siıch der Kongress den ersten 1n Lateinamerika ZCNANNLT

bleibt sehr wünschen, dass ihm bald weltere folgen moOögen und in anz
Lateinamerika ausstrahlt. Und schade DUXF; dass Bücher AaUus Lateinamerika 1in Kuropa
erfahrungsgemäß kaum bekommen S1nd.

Matthias Lollet (Mainz)

ÄRNE MORITZ, Exphlizite Komplikationen. Der radikale Holismus des INiRolaus Kues
BEeEG (Münster 247 Seiten.

»Never Judge book by 1ts GCEVGTO rat der englische Volksmund, und die vorliegende
Abhandlung des jJungen Philosophiehistorikers Arne Moritz €  L ZULE Komplikationen.
Der Yradiırale Holismus des ZROLAUS VON KueS), die aus dessen Uissertationsschrift der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (2004) hervorgegangen ist, liefert S
e1In wunderbares eispie. für die Gültigkeit SOIC elementarer Lebensweisheiten
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